
Zn l8. I ' i  08t l>omnckei ri Xavno X o v ln iu liu v , 1890. S . I I.

Herr (5. Reiche in Alfeld empfiehlt wiederum Pastorenvögel. Während aber 
sonst die fremdländischen Vögel mit der Zeit im Preise herabgehen, ist umgekehrt 
diese Art im Preise gestiegen. Wie gern hätte ich meinem prachtvollen Tni wieder 
eine Lebensgefährtin zur Seite geschasst. Mein Tni bewohnt nun auch schon über 
3 >,2 Jahr seinen Käfig. Er ist in dieser langen Zeit sich gleich geblieben. Wie 
zur Zeit, als ich ihn bekam, so singt er auch noch heilte oon früh bis abends, so 
durchfliegt er auch heute noch seinen großen Käfig, klettert an der Decke herum, 
kommt an das Gitter geflogen, wenn man die Stube betritt, nnd wartet früh bei 
der Fütterung mit Sehnsucht auf sein Theil. Aber gelernt hat er nichts. Die 
Vögel sollen ja so sprachbegabt sein. Wenn wir auch täglich mit unserem Tni 
sprechen, er entwickelt kein Sprachtalent, sondern singt nur, wie er in den ersten 
Tagen sang. Wunderschön jedoch ist sein Gefieder, die metallischen Farben glänzen 
und herrlich steht ihm der Halskragen, nebst den blendendweißen Halsbnscheln. Ob 
wohl von der 1887 er Einführung sonst noch Exemplare am Leben sind nnd ob wohl 
die Direktoren der zoologischen Gärten, die Herren Dr. Heck, Stechmann, w. geneigt 
sein würden, ihre Erfahrungen über den interessanten Pastorvogel in unsrer Monats­
schrift niederzulegen?

(5. F r. Ki r tschmcr,  Nachtrag r  d. Mitthrilungr» üb. dir Bügel in Posen. 171

Nachtrag zu den Mittheilungen über die Vögel der 
Provinz Posen.

Bon Eugen Fr. Kretschmer.

Als Ergänzung meiner ornithologischen Nachrichten ans der Provinz Posen 
lOrn. Monatsschrift XVI. Nr. 1V) mögen folgende Notizen dienen. Der Kolkrabe 
(Oorvns eorox) brütet in meinem engeren Beobachtnngsgebiete nach Mittheilungen der 
Herren Kgl. Oberförster Hepe-Stephanswalde und Obs. Janas-Smognlee vereinzelt in 
ihren Revieren. Letzterer Herr theilt mir auch mit, daß in dem einsamen Hetze­
wiesen unweit Nahöl der Kranich (Orns einervo) als Brntvogel anstritt. Vom 
T rie l (Oeckienenms eepitons) erhielt ich im Frühjahr 1891 von einem Nachbargnte 3 
Gelege, die bei den Feldarbeiten gefunden worden waren. Bei Herrn Fischereibesitzer 
Gawell in Gnesen sah ich eine Heringsmöve (Dorns tnsens), welche im Herbst 
1883 oder 1886 aus dem Jelonek-See bei Gnesen erlegt worden war. Der 
Steppenweih (Oirons pnllickus) wurde einmal, im Herbste 1889, beobachtet 
(Grotrian).

Gleichzeitig möchte ich nachträglich kurze Angaben über den Verbleib einiger 

in meinen vorigen Notizen als erlegt angeführter Vögel machen, da die Erwähnung 

diesbezüglicher Bemerkungen vermißt wurde:
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172 Kleiner? Mittheilungen.

l-'nl eo ne^nlon (erlegt Herbst 1887) gelangte iti den Besitz des Herrn Oberst­
Lieutenant 9loel in Gnesen.

Ktornn ni^rn ntid niinntn. Ban ersterer besinden sich 2 Exemplare im 
Natnralienkabinet des Gnesener Gynniasiilins, letztere wurde van Herrn Gawell 
erlegt nnd an einen Liebhaber verkauft.

l̂erA'iis inerK-rrrmer. Ein Exemplar befindet sich im Besitz der Pvsener 
Mittelschule. ^lerAns soirnt.n- sah ich im Besitz des Herrn Gawell. — Kmlvtes 
g-lnemlm wurde van Herrn Kultur-Techniker Heinze in Gnesen angekauft. —

Zum Schluß mächte ich nach einige Druckfehler berichtigen, die dem Setzer 
bei den wähl etwas uugewahuteu polnischen Ortsnamen nntergelanfen sind. Es 
heißt: statt Wiekewa — Wiekawa, statt Withewa — Witkvwv, statt Braizizena — Bra- 
eiszewa, statt Cylinna — Cybinna, statt Lesonek — Jelonek, statt Gratnan — Grvtriall. 

Herrschaft Dzialyn im März 1892.

Älcineec Mittheilungen.
Auch den Paradiesvögeln wird endlich Schonung gewährt. Ich lese in 

der Jllnstrirten Jagdzeitnng, S. 268, eine Berordnnng des Kaiserlich Deutschen 
Kommissariates in Neuguinea, daß es vom 1. Januar ab zur Ausübung der Jagd 
ans Paradiesvögel der Genehmigung des Kaiserlichen Kvmmissars bedarf, und sind 
in 5 kurzen Paragraphen die Bedingungen bekannt gegeben, unter welchen diese 
Erlaubniß gegeben wird. Dadurch wird den schönen Thieren endlich ein gewisser 
gesetzlicher Schutz gewährt. Es war hohe Zeit, denn gerade hier in Dentsch-Nen- 
Gninea haben die meisten Paradiesvögel ihr Heim nnd unter ihnen die von der 
Made am meisten begehrten, nnd gerade hier war die Abnahme ihres Bestandes 
schon recht merklich. K. Th. Liebe.

Zeitige Ankunft der Vögel in Holland. Am 22. Februar d. I .  wurden 
nach einer Notiz in .,11et Xienvvs van cken DnZF Amsterdam, 24. Februar zu Wa­
geningen, Provinz Gelderland, die ersten 2 Störche gesehen. .,Ooievnr8 met Inn^e 
I»el»kkon. Kanne» ko8teIjjü pnlin^ treülren" «Fischerreim: „Die Störche können
mit ihren langen Schnäbeln fix Aale fangen").

Am 12. Februar die ersten Staare in Ermelo.
„ 15. „ beginnt der Lerchenzng von S . : N.
„ 26. ,. die erste Lchnärrdrossel zu Ermelo.
„ 21. „ die „ Goldammer dtv.
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